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Reha-Tag: Thema Magen
BAD ELSTER —  Themen rund um den
Magen stehen im Mittelpunkt des
Reha-Tages der Paracelsus-Klinik
Am Schillergarten morgen in Bad
Elster. Fachärzte der Onkologischen
Abteilung klären über Warnsignale,
die Funktion des Magens, seine
Krankheiten und Behandlungsmög-
lichkeiten auf. Programm: 9 bis
14.30 Uhr Besichtigung eines begeh-
baren Magenmodells; 10 bis 11 Uhr
Rehabilitation nach Gelenkersatz;
11.30 bis 12.30 Uhr Diagnostische
Möglichkeiten und Behandlungs-
strategien beim Magenkarzinom,
13.30 bis 14.30 Uhr Ernährung nach
Magenkarzinom. (fp)

Besonderer Gottesdienst
KLINGENTHAL — Ein Gottesdienst für
Menschen mit und ohne Behinde-
rung findet am Sonntag in der Lu-
therkirche Klingenthal-Brunndöbra
statt. Er steht unter der Überschrift
„Mut tut gut“ und beginnt 10 Uhr.
Der Gottesdienst zeichnet sich
durch einfache Sprache aus. Die Pre-
digt hält Pfarrer und Krankenhaus-
seelsorger Helmut Henke. (tb)

Veränderte Wahllokale
ADORF — Die Stadt Adorf macht auf
einen veränderten Zuschnitt der
Wahllokale aufmerksam. Grund ist
der Wegfall des Wahllokals im Ver-
kehrsamt. Bürger sollten sich daher
auf ihrer Wahlbenachrichtigungs-
karte vergewissern, wo sie wählen,
so die Stadtverwaltung. (tb)

Pilzausstellung in Schöneck
SCHÖNECK — Unter dem Motto „Nix
als Schwamme“ findet am Sonntag
im Zigarren & Heimatmuseum
Schöneck eine Pilzausstellung statt.
Geöffnet ist ab 11 Uhr. (tb)

KURZ GEMELDET

Die Linke kocht
OELSNITZ — Maik Schwarz, Bundes-
tagskandidat der Linken, kocht heu-
te in Oelsnitz. Ab 11 Uhr gibt es auf
dem Markt Kartoffelsuppe. Dabei
soll über die aktuelle Politik gespro-
chen werden. (fp)

WAHLKALENDER

Die Baustelle auf der Bundes-
straße 92 in Oelsnitz ist Thema
eines Leserbriefes. Die Straße
war drei Tage gesperrt, die Bau-
arbeiten gehen bis Monatsende
weiter.

Kein Licht am Ende des Tunnels:
wer erwartet hat, dass mit der Voll-
sperrung der B 92 am Ortseingang
von Oelsnitz endlich die Baumaß-
nahme beendet ist, wird mal wieder
enttäuscht. Es wird wie bisher unter
halbseitiger Sperrung mit Ampelre-
gelung weitergewurschtelt. Anders
kann man wohl kaum das Gesche-
hen auf der Langzeitbaustelle nen-
nen. Zügiger Baufortschritt sieht an-
ders aus. Ein bis vier Mann, mehr
waren selten während der „norma-
len“ Arbeitszeit beim Werkeln zu be-
obachten, vor 8 und nach 16 Uhr
war Ruhe, und das sowieso nur
werktags. Warum? Weil „Schreib-
tischtäter“ dem Anbieter den Vorzug
gegeben haben, der den niedrigsten
Preis für die Ausführung verspro-
chen hat. Die Zeitdauer hat leider zu
wenig Bedeutung, da diese Belas-
tung nur der Kraftfahrer zu schul-
tern hat. Wann wird ein Umdenken
in den Amtsstuben erfolgen, wer
klopft denen mal gehörig auf die
Finger?
Und wenn im Jahr 2019 die B 92 in
Oelsnitz wieder für eine Baumaß-
nahme voll gesperrt wird, dann wis-
sen die Kraftfahrer und die Anwoh-
ner der Umleitungsstrecke wenigs-
tens schon jetzt, was sie erwartet,
zeitlich und streckenmäßig, mit
Tempo-30-Limits und Stress ohne
Ende. Die letzten drei Tage waren
nur ein kleiner Vorgeschmack.
Horst Ellinger, Bad Elster
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Nur der
Anfang

TALTITZ — Sie ist auf dem Weg zu sich
selbst: Jana Wessendorf ist seit Mai
zu Fuß unterwegs. In Budapest ge-
startet, ist ihr Ziel Eisenach – ihre
Geburtsstadt. Sie hat sich entschlos-
sen, eine berufliche Auszeit zu neh-
men, um den europäischen Fern-
wanderweg abzuwandern. „Da Eise-
nach meine Heimatstadt ist, wollte
ich dort gerne ankommen, deshalb
laufe ich den Weg von Budapest
aus.“

Nach 121 Tagen kam sie am Mitt-
woch in Taltitz an, um dort eine
Nacht in der Jugendherberge zu ver-
bringen. Die Unterkunft empfand
sie als sehr angenehm, zumal die
Wanderstrecke im Vogtland über
hügeliges Gelände führte und der
Platz der Ruhe von Nöten war. „Ich
bin hier vom Leiter Oliver Schütz
herzlich empfangen worden. Für
mich als einzigen Gast gab es extra
noch ein Abendessen. Als Fernwan-
derer macht einem das glücklich
und zufrieden“, sagte die 41-Jährige.
Über das Erzgebirge verlief die Route
ins Vogtland. Besonders die Land-
schaft hat sie als Wanderin intensiv
wahrgenommen. „Ich bin begeistert
von der Natur hier. Die Wanderwege
verbinden die Dörfer miteinander,
das gefällt mir sehr gut. Es lässt sich
hier auch angenehmer laufen als im
Erzgebirge. Es gibt weniger Asphalt,
das macht das Gehen viel angeneh-
mer.“

Jana Wessendorf hat sich be-
wusst dafür entschieden, etwas
mehr Abstand vom Berufsleben zu
gewinnen. Als Finanzkontrolleurin
im Telekommunikationsbereich
war sie einer täglichen Routine aus-
gesetzt, der sie entfliehen wollte.
„Nach 15 Jahren war bei mir das Feu-
er für diesen Job erloschen. Hinzu
kommt, dass ich aus einer Wander-
familie stamme und schon immer
einen Fernwanderweg gehen wollte.
Für mich ist das jetzt der richtige
Zeitpunkt.“

Auf ihrem Weg von Budapest
nach Eisenach hat sie schon frühzei-
tig eine gewisse Härte zu spüren be-
kommen. Durch einen umgeknick-
ten Fuß, der anschwoll, Kälte, Nässe
und Matsch machte sich schon in
Ungarn Frustration breit. „Es ist un-
geheuer wichtig, eine gewisse
Selbstdisziplin an den Tag zu legen

um weiterzulaufen, besonders,
wenn einem die Füße und Knochen
weh tun.“ Man lerne sich unterwegs
auch selbst gut kennen. „Man muss
sich schon selbst gut leiden können,
damit so etwas funktioniert, denn
man ist jeden Tag mit sich allein“,
sagt sie. Und: „Es ist interessant, was
mit einem innerlich so passiert. Ich
habe herausgefunden, dass ich krea-
tiv bin und angefangen, kleine Texte
zu dichten. Im täglichen Berufs-
stress hat der Kopf keine Zeit für
solch anderen Gedanken. Mir war
nicht klar, dass so etwas Kreatives in
mir steckt.“

Unterwegs traf sie auch auf die
bekannte Fernwanderin und Auto-
rin Christine Thürmer, die sich auf
einem anderen Fernwanderweg
Richtung Schwarzes Meer aufmach-
te. Ihr Weg kreuzte sich kurzzeitig
mit dem von Jana Wessendorf. „Wir

haben im Internet gesehen, dass wir
uns aufeinander zubewegten. Da
gab es kurz die Möglichkeit, mitein-
ander zu reden. Solche Begegnun-
gen motivieren mich sehr.“ Ähnlich
wie Thürmer, die bekannt ist über
ihre Wanderungen zu schreiben,
will Jana Wessendorf nach ihrer
Fernwanderung beginnen, ein Buch
über ihre Erfahrungen zu verfassen.
Bis dahin heißt es erst einmal an-
kommen. Anfang Oktober will sie
ihren Heimatort Eisenach nach fünf
Monaten und rund 2700 Kilometern
erreichen. Freunde und Familie war-
ten schon gespannt auf ihre An-
kunft. „Das wird bestimmt ein schö-
ner Moment, aber auch ein schwieri-
ger, denn damit endet eine Zeit, die
sehr intensiv für mich war“, so die
Wanderin. Gestern legte sie einen
weiteren Stopp im Vogtland, in der
Jugendherberge Plauen, ein.

Von Budapest nach Eisenach:
Wanderin rastet an der Pirk
Jana Wessendorf wandert
seit über 120 Tagen durch
Ost- und Westeuropa. In
Taltitz legte sie einen Zwi-
schenstopp ein. Wie der
Weg sie bislang geprägt
hat und wie sie das Vogt-
land wahrnimmt.

Station an Tour-Tag 121 von Jana Wessendorf: die Jugendherberge an der Talsperre Pirk. FOTO: CHRISTIAN SCHUBERT
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